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Zins der Heimat
Regierungsng Mist-.

Brcslan. fGesuntener Schleppdampfer.] Jn der
Ohle, kurz vor ihrer Mündung, sank am Karfreitag aus
noch nicht genau aufgetlärten Gründen der Heckraddampfer
»Viktoria«, der an Der Unfallstelle vor Anker lag. Das
Schiff ist in Breslau seit langen Jahren bekannt nnd
führte ehemals den Namen »Rhein«. Es wurde aus-
schließlich nur als Schlepper benutzt und war zuletzt in
Privatbesitz. Aus den Fluten, die das Deck überspülen,
ragen nur der Schornstein, die Brücke und der obere
Teil des Radkastens hervor.

— ’[Sich selbst gerichtet.] Erhängt hat sich im
Polizeigefängnis in Breslau der Barbier Peter Kursawe
aus Reinerz, der bei einem Fahrraddiebstahl festgenommen
worden war. Der Mann war nach Breslau gekommen,
um Rechnungen zu bezahlen, und führte daher eine an-
sehnliche Summe Geldes bei sich, auch war er im Besitz
eines Sparkassenbuches über etwa 1000 Mark. Es ist
schwer begreiflich, wie sich der verheiratete, in sicheren
Verhältnissen lebende Mann dazu hat verleiten lassen
können, ein Fahrrad zu entwenden und damit den Zu-
sammenbruch seiner ganzen Existenz herbeizuführen

sWegen der in Schlesien herrschenden Maul-
und Klauenseuche] hat der Vorstand der Schlesischen Land-
wirtschaftskammer einem Antrage der Generalversammlung
der Schlesischen Herdbnchgesellschaften entsprechend be-
schlossen, bei der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft den
dringenden Antrag auf Verschiebung des Termines der
Wanderausstellung die im Jahre 1912 in Breslau statt-
finden sollte, auf das Jahr 1913 zu beantragen.

Obernigk. [Ein gar reges Lebens hatte sich am
Sonntag früh an der Kunzendorfer und der Trebnitzer
Straße entwickelt. Mit Spannung sahen die Freunde
des Radsportes der Ankunft der Breslaner Radfahrer
entgegen. Fünf Minuten vor 7 Uhr sanften die ersten,
Nummer 12, 10, 13, den Kunzendorfer Berg herab
durch Obernigk. Jn kurzen Zwischenränmen folgten die
andern, 6, 1, 7, 9, 11, 4, 15, 8. Fünf Minuten nach
7 Uhr hatte der letzte und eine Gruppe von 12 Fahrern
des Vereins »Germania« aus Breslau den Ort passiert,
um nach Lisfa in Posen zu fahren. — Um 7 Uhr
20 Minuten folgten die Fahrer des Radfahrervereins
,,Adler« aus Breslau, die bis Trachenberg ein Wett-
fahren veranftalteten. 8113, 2 und einzeln passierten
sie den Ort, und die günstige Witterung hat ihr Unter-
nehmen bedeutend gefördert. — Während der Feiertage
hat bereits ein großer Zung von auswärts stattgefunden,
so daß sich ein reger Verkehr entwickelte.

——- sllnbestellbare Sl.‘softfe1-1Duugen.] Die Zahl der
im Reichspostgebiet endgültig unbestellbar bleibenden Post-
sendungen ist sehr erheblich, zum Beispiel bleiben über
2 Millionen Postsendungen unanbringlich und werden
durch Feuer vernichtet. Zumeist sind äußere Mängel
die Ursache der Unbestellbarkeit, vornehmlich Fehlen oder
Unvollständigkeit der Aufschrift. Namentlich bei Ansichts-
postkarten wird sehr häufig Name und Wohnort der
Empfänger vergessen. Wenn die Karte dann ihre Be-
stimmung nicht erreicht, trägt nach Meinung der Absender
die Post die Schuld; kaum wird daran gedacht, daß die
Aufschrift vergessen oder unrichtig angegeben sein könnte.
Deshalb ist es ratsam, bei Ausfertigung von Postkarten
immer zuerst die Aufschriftsseite auszufüllen und, bevor
die Sendung in den Briefkasten geworfen wird, sich
noch zu vergewissern. ob die Aufschrift vollständig nnd
richtig geschrieben ist. Einen beträchtlichen Prozentsatz
der zur Bernichtung kommenden Sendungen nehmen
weiter unfrantierte Drucksachen und Warenproben ein,
ferner Sendungen, welche das zulässige Meistgewicht über-
schreiten, sowie unfrankierte oder ungenügend frankierte
Briefe und SBoftiarten, Deren Annahme wegen des Portos
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vom Empfänger verweigert wird. Wieviel S2lerger, Miß-
stimmung, geschäftliche oder persönliche Nachteile sind
nicht schon aus derartigen Versäumnissen oder Verstößen
entstanden! Und doch hat es jedermann in Der Hand,
sich wenigstens teilweise vor solchen Folgen zu schützen,
wenn er auf oder in der Sendung stets eine eigene voll-
ständige Adresse vermerkt: er erhält dann Postsachen, die
dem Adressaten aus irgend einem Grunde nicht haben
zugestellt werden können, zurück und kann sein Versehen
sofort wieder gut machen. Jm eigensten Interesse der
Auflieferer kann daher nicht oft genug empfohlen werden:
ausreichende Aufschrift und Freimarke nicht vergessen, auch
Adresse des Absenders vermerken!

—- [Der 9. Schlesische Bezirksschmiedetagf wird am
18., 14. und 15. Mai in Gleiwitz abgehalten werden.
Am ersten Tage erfolgt um 7 Uhr abend im Lagert-
Hotel die Begrüßung der Gäste sowie die Wahl des
Bureaus und der Kassenprüfer. Am 14. Mai vormittag
um 10 Uhr beginnt die Hauptversammlung mit wichtiger
Tagesordnung Der dritte Tag ist verschiedenen Ver-
anstaltungen gewidmet.

sPreußische Lotterie] Die Lose der fünften
(letzten) Klasse der 224. Prenßischen Klassenlotterie stehen
von heute ab gegen Vorzeigung der Lose vierter Klasse
zur Verfügung Die Gewinnzahlung und die Ausgabe
der Freilose erfolgt vom 22. April ab. Die 21 Tage
dauernde Hauptziehung, in der 142000 Gewinne im
Betrage von 52 056000 Mark, darunter 2 große Lose
zu je 500000 Mark und 2 Prämien gezogen werden.
beginnt am 6. Mai.

—- [Die Gewitter im Jahre 1910.] Nach dem
soeben erschienenen letzten Jahresberichte des Königlich
Preußischen meteorologischen Instituts ist das Jahr 1910
das gewitterreichste gewesen, das seit dem Bestehen der
Gewitter-Beobachtungsstatiouen, seit 188t5, vorgekommen
ist. Von 1521 Stationeu wurden im ganzen 5421 Ge-
wittermeldungen eingesandt; von ihnen fielen auf den
Januar 277, Februar 73, März l74, April 2702,
Mai 1066, Juli 866, August 779, September 918,
Oktober 296, November 378 und Dezember 60.

Prausnitz. sBericht über den am 8. April in
Militsch abgehaltenen Kreistag.] Zu 1 Der Tagesordnung
wurde von dem Verwaltungsberichte für 1910 Kenntnis
genommen. Zu 2: Der Kreishaushalisvorakssislag ein-
schließlich der Kreis-Chausfeen, für das LET-.«:r;;3·.ungsjahr
1911 1v11rDe in Einnahme und Ausgabe in Höhe von
553435,84 Mark festgestellt nnd genehmigt. An Kreis-
umlageprozenten kommen 55,0 Prozent zur Erhebung.
Der Verwaltungsbericht für 1910 und der Etat für 1911
liegen während einer Woche zur Einsicht ans. Zu 3
wurde die Amtsvorsteher-Vorschlagsliste für die Bezirke
Schmiegrode und Protsch ergänzt. Zu 4 wurden ver-
schiedene Wahlen vollzogen. Zu 5 nahm Der Kreistag
Kenntnis von den Mitteilungen des Vorsitzenden: a. über
die vom Kreisausschuß beschlossene Erhöhung der Amts-
entschädignng fiir die Standesbeamten der ländlichen Be-
zirke des Kreises auf 71/2 Pfennig für den Kopf der
Bevölkerung einschließlich aller sonstigen Entfchädigungen
für Heiznng und Wohnung 212, h. daß mit Rücksicht auf
die geographische Lage des Kreises, sowie in Erwägung
des Umstandes, daß im hiesigen Kreise verhältnismäßig
wenig Fälle des Gebrauches von Polizeihunden vorkommen.
wodurch bei der mangelnden Uebung die Leistungen un-
giinstig beeinflußt werden, die Haltung eines Polizeihundes
von Kreis wegen nicht zweckmäßig ist. Als Dringlichkeits-
vorlage gelangte der Erlaß eines Statuts, betreffend die
Bildung des Amtsausschusses für den Amtsbezirk Protsch
gemäß § 51 Der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872,
bezw. l9. März 1881 zur Erledigung

-— [Die Schlesische Provinzialsynodej tritt Diens-
tag den 17. Oktober in Breslau zu ihrer nächsten Ta-
gung zusammen.

lDie Gräserei-Verpachtung an der Prausnitzs
Rawitscher Provinzial-Chaussee und der ChausseePrausnitzs 

18. Jahrgang.

Groß-Kaschütz bis Station 3,(3] findet Montag den 24. April
nachmittag 5 Uhr im Kühuschen Hotel zu Prausnitz statt.

—- [Der für morgigen Donnerstag den 20. April
angesetzte Vieh-— und s’ferdemarkt] ist aufgehoben worden«
Es findet nur Krammarkt statt.

_... [Unerhörte Roheits Dankenswerterweise werden
von Leuten, die Freude an unseren gefiederten Sängeru
haben, verschiedentlich Brutkästen an den Bäumen auf-
gehangen, die auch gern von Staren, Messen und anderen,
unseren Gärten so nützlichen Vögeln, bezogen werden.
die uns unsere kleine Mühe durch ihren Gesang reichlich
lohnen. Man sollte es daher nicht für möglich halten«
daß es derartig verrohte Leute gibt, die sich nicht scheuen
in fremde Gärten einzudringen und von den Vögeln
bereits besetzte Kästen herunterzureißen. Es ist im Jn-
teresse der Allgemeinheit die Pflicht eines jeden, der einen
derartigen Missetäter ermitteln kann, denselben ohne jede
Rücksicht zur Anzeige zu bringen, damit ihm für seine
Schandtaten die nötige Strafe zukommt.

—- sErwiderung.] Auf das Eingesandt in voriger
Nummer dieses Blattes, betreffend die Butterpreise vom
letzten Mittwoch, schreibt ein Landmann aus hiesiger
Gegend, daß nicht die Landfrauen, sondern die große
Nachfrage fiir Butter den Preis derselben erhöht hat.
Auch ist die Landwirtschaft nicht in der Lage, viel er-
übrigen zu können; denn gerade sie hat viel Enttäuschungen
zu ertragen durch Unglücksfälle, Maul- und Klauenseuche,
dürre und nasse Jahre, da gehen die paar Mart. die
einmal an Butter mehr erzielt werden. manchmal schnell
wieder verloren. —— Man sieht, jedes Ding hat zwei
Seiten. der eine klagt über hohe Preise, der andere, daß
trotz der hohen Preise nichts zu erübrigen ist. Es sind
eben schwere Zeiten« wo keiner auf Rosen gebettet ist,
und was den einen bedrückt, das macht den andern noch
lange nicht glücklich.

— lDie Maul- und Klanensenche in Schlesiens
Die Maul- und Klaueuseuche hat besonders in Mittel-
schlesien eine ungeheure Ausbreitung gefunden. Jn Schle-
sien sind verseucht in 42 Kreisen und 255 Gemeinden
517 Gehöfte, und zwar im Regierungsbezirk Breslau
in 19 Kreisen 158 Gemeinden mit 328 Gehöften, im
Regierungsbezirk Liegnitz in 13 Kreisen 40 Gemeinden
mit 89 Gehöften, im Tliegierungsbezirk Oppeln in 10
Kreisen 37 Gemeinden mit 98 Gehöften. Vom Januar
bis März ist im Deutschen Reiche die Maul- und Klauen-
senche von 5082 auf 10153 Gehöfte gestiegen.

Regierungsbogwk Liegnitz.

Sprottan. sSchülerflucht von Sprottau nach
Fiume.] Die Flucht, die vor einigen Tagen zwei Unter-
tertianer in Sprottau unternahmen, weil sie nicht versetzt
wurden, hat ein schnelles Ende erreicht. Die beiden
Flüchtlinge haben sich den Polizeibehörden in Fiume mit
der Bitte zur Verfügung gestellt, sie in die Heimat zurück-
zubringen. Sie erzählten, daß sie nach Nordafrika fliehen
wollten, wo ein Onkel eines der Schüler wohnt. Die
Reisekasse im Betrage von 160 Mark war aber bereits
in Fiume erschöpft.

RegierungsvquM

Kutschen sDas letzte ,,Stillgestanden!«] Ein
äußerst trauriger Vorfall ereignete sich hierselhst bei der
Beerdigung des Hausbesitzers Gähr. Der Kriegerverein,
dessen Mitglied der Verstorbene war, stand in Parade
vor dem Trauerhause. Beim Heraustragen des Sarges
aus dem Hause konnnandierte der den Verein stellver-
tretungsweise befehligende Hauptmann desselben, Ober-
meister Felix Schur: »Stillgestanden!« Jm nächsten
Augenblick brach er tot neben der Fahne zusammen. Das
Kommando »Stillgestanden«, das dem Vereine gegolten,
galt fomit auch dem Kommandenr selbst auf seiner Lebens-
bahn. Ein Herzschlag hatte dem braven Kriegervereins-
kameraden ein jähes Ende bereitet.

 



Der Chanipagiierlirieg in Frankreich.
Das Ministerium muß sich mit einer Angelegenheit

besassen, die man durch das Ministerium Clemenceau
vor drei Jahren endgültig gereaelt alaubte: mit dem
Wettkampf der Weinbauern Um ihm ein Ende zu
machen, hatte im Senat ein Abgeordneter einen Antrag
eingebracht, die Regierung zu ersuchen, die Abgrenzung
aller Weinbaugebiete, die im Dezember 1908 festgelegt
worden war, wieder aufzuheben und allen Wein-
produzenten und Ch ampagnerfabrikanten Frankreichs so-
mit das gesetzliche Recht zu geben, ihre Erzeugnisse
nach Belieben herzustellen und zu bezeichnen. Als der
Senat diesen Vorschlag mit großer Mehrheit ange-
nomm en hatte, da brach die kaum verhaltene Wut der
Winzer in her Marne mit geradezu elementarer Gewalt
los. Der Senatsheschluß war

das Signal zum Ausstand.

Er brach unverzüglich aus und übertraf nach dein
Bericht von Angenzengen die Schrecken des letzten
Juni-ais bei weitem. Gegen 9 Uhr abends roiteten sich
die Winzer der Törser rKamen), Cum-ihres und Venteuil,
die sckon beiden Januarunruhen viel von sich reden
gemacht hatten, zusammen und zogen, etwa tausend
Mann stark, nach dem Orte Tizy Magenta, wo sich die
Chemwgnerfabrik vrn Castellane befindet. Ju kurzer
Zeit war sie von Grund aus ver-wüster 230 000 Flaschen
Wein wurden ausnegosseii, und wie durch ein Wunder
kamen keine Menschen zu Schaden. Es mußte

summa: aufgedoteu

werden, um die- Wütenden, die ein ganzes Dorf in
Brand steckten, von neuen Greueltaten zurück ubalten.
Aber zwei Schwadronen Dragoner, die den« egen in
der Scheide behielten, erwiesen sich als zu schwach.
Infolgedessen wurde das ganze Unrnhengebiet militärisch
besetzt. Trotz alledem konnten Aussckxsreitungen nicht
verbütet werden. Während Herr Monis in der
Kammer beruhigende Versicherungeii abgab und ein
Bertrauensvotum erhielt, wüteten die Wiiizer·in Ay wie
die Bandalen. Alle großen Weiiilagerhäuser wurden in
Brand gesteckt, indem man eigens für diesen Zweck an-
gefertigte

, Petroleumbomben

warf. An eine Rettung war nicht zu denken. Jm Nu
waren alle diese Häuser Flammensäulen. Man schätzt
die sIlierge des ausgeschütteten Weines auf über
hunderttausend Liter. Zahlreiche Miliiärvserde kamen
infolge der über die Straße gespannten Drähte zu Fall.
Auch wurden Barrikaden errichtet, und zwar haupt-
sächlich mit Hilfe der aus den Kellern auf die Straße
geworfenen und zerfchlagenen Weinfäsfer. Jn Epernay
sind gleichfalls

schwere Ausschreituugeu
vorgekommen. Der Unterpräfekt mußte sich in feinem
von Militär bewachten Hause verborgen halten. Die
sonst so ruhige Bevölkerung ift kaum wiederzuerkeniien.
Die wildesten Aufrufe zur Fortsetzung der Gewaltakte
werden in den Straßen laut. Alle Hausbesitzer ver-
rammeln aus Furcht vor nächtlichen Angrsfsen ihre Tore.
Einen traurigen Anblick gewähren die Weinberge um
Ebernay. Die zum Schutz vor der Kälte umhüllt gewesenen
Weinstöcke wurden in Brand gesteckt. Großen Schaden
erleidet namentlich die bekannte Firma Moet u. C ·andon.
Vor dem Hause mehrerer der verhaßten Weinhändler
sieht man zertrümmerte Möbelstücke. So liegt vor dem
Hause des Weinhändlers Delouvin ein mit der Axt
zerfchlagenes tsiladien Sein Kastenlchrgnf zeigt Spuren
ewaltsamen Antiriffs Von Stunde zu Stunde mehren
ich die in Paris eiiitreffenden Hiobipostein

politische Rundfcbau.
Deutschland

*flaifer Wilhelm hat die vor einigen Tagen
erfolgten Ausgrabuiigen altgiiechischer Tempel auf Ko rfu
einer eingehenden Besichtigung unterzogen.

Pl Der—Kaffee-Corner.
8] Roman von Cyrus Townsend Brady.

iFortsetziiiig.i

Unter andern Umständen hätte Miß-Livingstone, ob-
wohl sie Mr. Cutter hochschätzte nnd einen wahren
Freund in ihm sah, ihn in liebenswürdiger, aber
doch keinen Zweifel zulasfender Weise abgewiesen. Jetzt
aber in dem seltsamen Kampfe, den ihr Herz und ihre
Vernunft eben bestand, fand sie dazu nicht den Mut.
Mr. Cutter war ein hübscher, vornehm aussehender
Mann, ein klarer Kopf und vorzüglicher Geschäfts-
mann, alles dies Eigenschaften, die Miß Lioingstone
hoch an ihm schätzte. Und jene Eigenschaften, die sie
wohl minder geschätzt hätte, hatte er bisher vor ihr
immer glücklich verborgen.

- Miß Lidingstone nun schlug wieder den Kom-
promißweg ein. Weshalb? Das wußte sie selber

.iiicht. Vielleicht um sich selber zu beweisen, daß ihr
Herz Herrn Elias D. Tillotson doch noch nicht gehörtel
Und so sagte sie dem Herrn Cutter, daß sie ihn nicht

- liebe. Sie erklärte ihm außerdem, daß sie einen
andern Antrag ähnlichen Charakters wie den seinen »in
Erwägung ziehe« —- und es war ganz merkwürdig,
wie sie ihre Ausdrücke seinem Geschäftsttil anpaßte ——
daß sie versprochen habe, ihre Entscheidung mit dem
ersten Januar zii treffen. Sie könne daher, selbst wenn
sie wolle, Herrn Cutter vor diesem Tage auch keine
Antwort geben, es sei denn, er sei mit einer abschlägigen
sofort zufrieden.

Das war Mr. Cutrer allerdings nicht« Aber er er-
laubte. sich die Frage, ob der »andre«spmehr Hoffnung
habe als er. Und darauf gab ihm Miß Lioingsione

· die offene unumwundene Antwort, betreffs des andern
sei sie ‚noch ganz unentschieden«, daß er aber, Mr. Cutter,

 

  
 

 
 

mDie Königin-Mutter von England
ist zum Besuche des K a i s e r p a a r e s auf Korfu ein-
getroffen.

*smn her Heimkehr des deutschen Kron-
vri iizenpaares beschäftigt sich auch die öffentliche
Meinung in Enaland, und zwar in sehr freundlicher
Weise. So schreibt der ,Daily Graphic«: »Das eng-
lische Volk hat die Reisen des deutschen Kronprinzen
und seiner liebenswürdigen Gemahlin mit Jnteresse
verfolgt und einen sehr herzlichen Anteil an dem Will-
kommen genommen, der ihnen bei ihrer Heimkehr be-
reitet wende. Jhre Reise hat ein neues Glied in den
freundlichen Beziehungen zwischen dem englischen unh
hem deutschen Volke gefchmiehet. Des Kronprinzen
frische, männliche Art, noch mehr fein warmherziges
Jntiresfe am Sport haben ihn überall zu einem will-
kommenen Gast gemacht. Die Neigung zum Sport ist
ein besonders wertvolles Element für die Stärkung
der englisch-deutschen Sympathien, deren Förderung
den besten Männern in beiden Ländern so sehr am
Herzen liegt.«

*SDie vereinigten Konimisfionen des Deutschen
Handelstages für Sozialvolitik und Kleinhandel haben
kürzlich den Beschluß gefaßt, der Reichsregierung gegen-
über aufs schärfste zu betonen, daß neuen s ozials
politischen Plänen nicht eher nähergetreien
werden dürfe, als bis der Ausgleich zwischen unsern
Konturrenzftaaten hergestellt ist. Um die Grundlagen
hierfür zu schaffen, soll bei der Regierung die Aus-
arbeitung einer authentischen vergleichenden Darstellung
der sozialpolitischen Belastung in den wichtigsten Exports
industriestaaten beantragt werden. Es soll dies ge-
irrsehen im Anschluß an die Stellungnahme des
Handelstages zum Entwurf des Gesetzes über die Ver-
sicherung der Privatangestellten, den die zuständigen
Ansschüsfe verwerten, während sie sich mit dem Aus-
bau der Invalidenversicherung in dieser Richtung ein-
verstanden erklären würden.

an einem soeben ergangenen Erlaß ordnet der
preußische Kultus-minister an, daß die Behörden der
Durchführung des Jmpfgeschäfts ihre be-
sondere Aufmerksamkeit widmen sollen. Die Jmpfärzte
sollen die asepiischen Vorsichtsmaßreaeln streng beoh-
achten. Jedem Kinde soll vor dem Jmpfen der Ober-
arm mit einem mit Alkohol getränkten Bausch gereinigter
Watte abgerieben werden. Nach der Jmpsung sind die
Kinder so lange unter Aufsicht zu halten, bis die Lymphe
vollkommen getrocknet ist; auch ist darauf zu achten,
daß die An ehörigen nicht etwa die Wunde arissaugen
oder abwis ,en, wie es von impfgegnerischer Seite emp-
fohlen wird. Auch sollen die Angehörigen von jedem
ungewöhnlichen Verlauf der Jmpfung und von jeder
Erkrankung in den nächsten 14 Tagen dem Jmpfarzt
Mitteilung machen.

usMit dem Lloyddampfer »Neckar« ist von Bremers
haben her aus 51 Offizieren, 54 Deckofftzieren, 1204
Unterosfizieren und Maiinschaften bestehende Ablösung s-
transport für das Kreuzergefchwader nach Oftasien
in See gegangen

Osterreich-ngaru.
IfKaiser Franz Joseph hat dem König Fer-

din and von Bulgarien den Orden des goldenen
Vließes verliehen.

Frankreich.

IfEine amtliche Note widerlpricht dem von fran-
zösischen, spanischen nnd Schweizer Zeitungen ver-
breiteten Gerücht, daß D eutt chland von Frankreich
für feine Haltung in der Marotkofrage irgendwelche
Gebietsabtretuiigeii in Marolko verlangt habe, Die
Note, die offenbar von dem Minister des Äußeren,
Criippi, stammt, weist auf die Gefahr hin, hie jetzt (in
einer so ernsten Lage) die Hetze gegen Deutschland in
sich birgt. —- Hoffentlich richten sich die Blätter nach
dieser ministeriellen Mahnung.

sleDer Senat hat der von der Kammer bereits an-
 
 
 

- werden sollen.

- die Schulverwaltung

 

genommenen Vorlage zugestimmt, wonach in diesem
Jahre zwei Panzerschiffe auf Sie! gelegt

Jtalieu.
* Der Rat der in Brüfsel tagenden J ii t e r p a r l a -

smentarischen Union beschloß, die nächste Kon-
ferenz am 3. Oktober in Rom abzuhalten. Auf der
Tagesordnung stehen die Fragen des Verbots des Luft«
lrieges undder Einschränkung der Rüstringen.
Dem Präsidenten Taft wurde ein Dank-Telegramm für
seine Haltung in der Frage des zwangsweisen Schieds-
gerichts übersandt.

Schweden.
VZwischeU Schweden und Italien ist in

Stockholm nach kurzen Verhandlungen ein Schieds-
gerichtsvertrag unter-zeichnet worden.

Rusilaud.
mIm Zarenreiche plant man die Einführung einer

Wehrsteuer. Der Finanzminister unterbreitete dem
Ministerrat eine Gesetzes-vorlage wonach alle nichtWelsrs
pflichtigen während eines Zeitraumes von vier Jahren
nach ihrer Befreiung von derWehrpflicht eine
militärische Abgabe von jährlich sechs Rubel zu
entrichten haben.
 

Die deülerl‘elbrtmorde.
Aus Anlaß der bei der diesmaligen Osterversetzung

vorgekommenen vielen Fälle von Schülerselbstmorden ist
in Preußen heftig angegriffen

worden, insbesondere hat man den Lebrplan bemängelt
und dem ganzen System der höheren Schule in Preußen
schuld daran gegeben, daß sich die Schülerselbstmorde
von Jahr zu Jahr mehren. Demgegenüber wird halb-
-amtlich festgestellt: »Bei der Besprechung mehrerer Fälle
von Schülerselbftmorden in den letzten Wochen ist die
Ansicht zum Ausdruck gekommen, daß an den höheren
preußischen Lehranstalten eine ständige Zunahme der
Schülerselbstmorde zu verzeichnen sei. Diese Annahme
ist jedoch unzutrefiend. Eine amtliche Statistik, die sich
über die letzten 31 Jahre erstreckt, weist vielmehr nach,
daß eine regelmäßige Zunahme nicht vorliegt, sondern
daß im Laufe der Jahre wiederholt aus ein Sinken der
Zahl ein fchnelles Aufsteigen folgte. Jn den durch die
Statistik erfaßten 31 Jahren find insgesamt

463 Fälle von Schülerselbftmordeu

vorgekommen, was einen jährlichen Durchschnitt von
15 Fällen ergibt. Dieser Durchschnitt ist in den
Jahren 1883, 1889, 1892,1897,1903,1907,1908, 1909
unh 1910 erheblich überschritten worden, während die
Jahre 1882, 1895, 1898 unh 1904 wesentlich darunter
blieben. Jn den letzten drei Jahren waren zu ver-
zeichnen 1908: 28, 1909: 24 unh 1910: 23 Fälle-
Wenn diese Zahlen auch über den Jahresdurchschnitt
erheblich hinausgehen so ist dabei die außerordentliche
Zunahme der chüler an höheren Lehranstalten zu
berücksichtigen. Auf 100 000 Schüler entfallen in den.
letzten drei Jahren

im Durchschnitt je elf Fälle,
“eine Zahl, die in früheren Jahren bereits sechsmal
überschritten worden ist, und zwar am höchsten im Jahre
1889. Die vor ekommenen Fälle verteilen sich nicht
gleichmäßig auf ie Monarchie, vielmehr entfällt eine
sehr hohe Zahl auf die großen Städte, und zwar er-
heblich mehr, als nach der Schülerzahl zu erwarten
wäre. Von den in den letzten zehn Jahren vorgekom-
menen 210 Fällen entfallen 43 ans Berlin. Während
man früher annahm, daß die humaniftischen Anstalten
an den Schülerselbftniorden in höherem Maße beteiligt
wären, zeigt die Statistik der letzten Jahre eine größere
Zahl an den Realanstalten. Es sei noch darauf hin-
gewiesen, daß nach der amtlichen Statistik unter den
Schülern der höheren Lehranstalten der Selbftmord bei
weitem nicht so häufig vorkommt, wie bei der gleich-
altrigen Gesamtbevölkerung Die amtlichen Ermittlungen,
die über jeden einzelnen Fall angestellt werden, haben
W

eine günstige Antwort erhalten würde, sei höchst unwahr-
scheinlich. Und da Mr. Cutter das nicht als eine
direkte Ablehnung seines Antrages ansehen wollte, so
erklärte er, er werde sich seine Antwort auch am Neu-
jahrstage holen. Miß Lioingstone versprach nun auch
ihm, am genannten Tage ihre Entscheidung bekannt-
zugeben, und die Folge davon war, daß zu den
»American Beautys«, die »der andre« jeden Tag ein-
schickte, jetzt jeden Tag eine Schachtel Veilchen, die
Leibblume Mr. Cunningham Cutters, hinzukam.

Etwa eine Stunde später, nachdem Mr. Cutter
gegangen war, erschien der ehrenwerte Reginald
Kentigern Killigrew usw. usw. und ließ sich bei Miß
Livingstone melden. Sein Erscheinen war das Resultat
einer Berschwörung zwischen Miß de Rofter, Miß van
Stühlen und Bertie Livingstone. Ein Kabeltelegramm,
das zufällig an dein Tage aus London angelangt
war, gab ihm die lange gesuchte Gelegenheit, sich
feiner Herzensflamme wieder zu nähern.

Das Telegramm war von seinem Vater und benach-
richtiate ihn, daß »Seine Exiellenz, der Herr Premier-
minister Seiner Majestät des allergnädigsten Königs,
ihn, Baron Revalftone, in Anerkennung feiner außer-
ordentlichen Verdienste um das Land und die Nation
zum Earl ernannt habe und daß Regiiiald Kentigern
usw. usw. daher zum Lord avanciere. Das teilte Regi-
nald usw. usw. seiner angebeteten Schönheit in seiner
gewissen stammelnden Weise mit. »Nun weiß ich,”
setzte er hinzu, »daß Sie über solche Dinge —- erhaben
ggf) —- Aber trotzdem die meisten jungen Damen Jhres —-

res ——’
-»Alters —” kam ihm‘ Miß Livingstone zu Hilfe.
»Ol« wehrte Mr. Reginald usw. entrüstet ab,

„—- halten es für eine sehr hübsche — angenehme
Sache —- ein Lord —- o —- pardon —- eine Lady  

zu werden —- Und ich —— Sie wissen’s ja längst,
möchte Sie gern — ganz rasend gern zu meiner
Lady machen. Jawohl — ich will auch alles, was
mir der alte Mann gibt, sehr gern Jhnen verschreiben —-
und -— er ift nicht knickerig — o nein. Er weiß
was man zum Leben braucht — und wenn er einmal
abscheidet, dann scheidet er gut ab —-. obwohl ich
hoffe, daß er’s noch lange nicht tut.“

»Aber ich könnte ja beinahe Jhre Mutter fein."
»Bitte — bitte — tun Sie das nicht —- sagen

Sie so etwas nicht — es empört mich.«
»Und dann —— wir in Amerika heiraten die Söhne

nicht um dessentwillen, was die Väter sind —«
»O hoch! Das heißt — ich kenne einzelne Damen,

die das tun.” ‚ » .
»Zu denen gehöre ich aber nicht." h
»Schade. Aber —— hm —- würden Sie mich

denn heiraten wollen, wenn —- hm — wenn ich selbst
etwas würde —ich meine —so aus mir selber heraus 3“

»Ich weiß es nicht. Wahrscheinlrch nicht.“ ‚
»Aber würden — wie soll ich sagen —- meine

Chancen dadurch vielleicht etwas bessere werden e"
»Vielleicht bei mir nicht. Jedenfalls aber Ihre

Chancen fürs Leben.«
»Was soll ich also tun? Raieii Sie mir.“
»Das müssen Sie mit sich selber ausmachen.

Es gibt leider keine Drachen mehr, die Sie für mich
bekämpfen können. Und ———“

»O, Sie fangen wieder zu spotten an — und
mir ist es so blutiger Ernst —« ·

»Wirklich ?« und sie lachte dabei. »Nun, wissen
Sie was, dann will ich Jhiien einen Tip geben.
Gestein war ein Herr bei mir, der mir erklärte,
er wolle sich schnell ein Riefenvermögen verschaffen
und dann um meine Hand anhalten.“



sestaestellt, daß nur in einer ganz geringen Zahl von
Fällen die

Ursachen des Selbstmordes

mit der Schule in irgend welchem Zusammenhang

stehen. Aus diesem Grunde hat auch bereits Professor
Hornack den fu«-achtenswerten Vor-schlau gemacht, nicht
von Schülerfelbftmord zusprechen, sondern von Seksisti
mord Jugendlicher, um nicht unsre Schulen mit einem

Odium zu belasten, das sie nicht verdienen« —- Es ist
ja menschlich erklärlich, daß die zunächst Betroffenen,
die (Eltern, in solchen traurigen Fällen immer geneigt
sein werden, der Schule die Schuld an der Tragödie
ihres Lieblings beizumessen. Aber mit Recht wird von
Schulmöuuern und Sozioloaen immer wieder darauf
hingewiesen, daß in den weitaus meisten Fällen doch
ganze andre Ursachen vorliegen, als Furcht vor der
Schule.
ihr Verhältnis zur Schule, »
innig zu gestalten, wenn auf solche Weise Lehrer und

ltern gemeinsam zum Wohle des Kinde-s wirken
können, nnd die Statistik ein Fallen jener schrecklichen

Nur wenn sich die Eltern entschließen können,

Ziffern verzeichnen können, die eine so grausame. Sprache
um: iser Traaöiie der Jugend reden.
 

Beet- und Flotte.
—Der

sasenbaudirektor a. D. Georg Bieske ist
Göttiuoer Klinik gestorben.

in
1842 geboren,

warb sich das Eiferue Kreuz.

banrat, wurde

1'900 den Charakter als Geheimer Marinebaurat.

an der Danziger Marinewerft. Nach

haben übersiedelte.
 

(Inpolitil'cber ’Cagesbericbt.
Breslam Die Entdeckung der

bei dem ein Mobilisierunasplan entwendet worden war,
vor einigen Tagen verhaftet wurde, verdankt Deutsch-
land der russischen Regierung, die das Kaufangebot gut

te
Spionage wurde durch mehrere damals in Schweidnin

Mit ver-
wickelt in diese Angelegenheit war angeblich ein ehe-
maliger Grenadier und ein in Schweidnitz bedienstet

Mobilmachuugsplänen nach Berlin mitteilte.

anfäffig geweseue politische Agenten verübt.

gewesenes Mädchen.
Briickenan (Rhön).

Anlan eines Gutes dienen sollten, in einen Ofen gestellt.
Das Dienstpersonal hatte leine Ahnung von diesem

Hierbei sind die Scheine
Traurigen

Versteck und heizte den Ofen.
nebst Kasten zum größten Teil verkohlt.
Herzens begab sich der Bauer mit den restlichen Fetzen
zu einem Bankier, doch fehlten bei den meisten Reiten t
die Nummern, so daß der Schatz als verloren gelten
muß.

x Liudau a. B.
I l
—-

Auf die kurioseften Mittel ver-

um die Hafevbauten in Wilhelmsbaven
und Danzig hochverdiente Geheime MarinesBaurat und

einer
machte

er iseu Krieg 1870/71 als Neserveoffiiier mit und ers «
Am 19. Januar 1873

wurde er zum Regiertmgsbaumeister ernannt und trat
in dieser Stellung am 3. April 1880 in den Mai-ine-
dienft über, wurde am 28, März 1888 Manne-Ober-
ingenieur, am 1 April 1890 Marinebauinfpektor, am,
2--4. Januar 1892 erhielt er den Ebaratter als Marines

am 3. August 1892 Marine-Obers :——
bourat und Hafenbaudirektor und erhielt am 25. Jäni -

. m
Winter 1903/4 nahm er sodann feinenAbfchied Wäll- s
rend seiner ganzen Dienstzeit hat Bieske bis zum Früh-
jahr 1904 seine Kräfte dem Hafevbau in Wilhelmss
haven gewidmet, zuletzt als Direktor des Hasenbauss
refsorts an der dortigen Marinewerft, von da ab bis zu
seinem Ausscheiden aus dem Dienst in gleicher Stellung

seinem Aus-.
scheiden aus dem Dienste wohnte Biesle in Berlin-
Wilmersdorf, von wo er erst im Herbst nach Wilhelmss

Schweidnißer »
Spionenbande, die wegen Einbruchs in eine Kaserne,

Ein Bauer hatte einen Kasten
mit- 25 000 Mk. in Reichslafsenscheinen, die ihm zum

die ihr Kind besucht, recht i

zuschmuggeln suchen.

Sazharin eingenäht.

hatten.
Innsbruck.

 

fallen die Schmuggler, die das in Osterreich so begehrte
_ Sacharin aus der Schweiz durch Bayern durch-

So wurden dieser Tage hier
zwei Frauen, die auf der Eisenbahn erster Klasse fuhren,
als des Schmuggels dringend verdächtia festgenommen.
Bei ttntersuchuna der gut gekleidet-txt Passagiere fand
sich in den Unterröeken in besonders angefertigten Taschen

Als man weiter tiachforschte, ent-
deckte man, daß die Schmugglerinnen mit bedeutenden
Quantitäten Süßftofs ihrer Brust erhöhte Fsille verliehen

Die hiesige Sparkasse von Jnnsbruck
hat aus ihrem diesiährigen Reingewinne von 379418
Sirenen 308 418 Kronen ftir wohltätige und gemein-
nützige Zwecke geftistet.

London. Eine eigentümliche Erscheinung in der  

Regierung, des divlomatifchen Korps und der hohen
Geistlichkeit statt. Der König und die Königin waschen
und küßten zwölf armen Männern bezw· Frauen die
Füße. Hofherren und Damen hielten ein silbernes
Becken mit Handtuch Hierauf fand im Saal die
Speisung der Atmen statt. Die Herrscher trugen eigen-
händig die Gerichte auf, die von Granden herbeige-
tragen wurden. Der König begnadigte elf zum Tode
Vernrteilte; er breitete die Hände über die Todes-
urieile aus und ruft: »Ich verzeihe euch, so wie auch
Gott einst mir gnädig sein möge t“

New York. Hier wurden fünfzig Mädchen aus
einer brennenden Seifenfabril durch die Werlfithrerin
gerettet, die nach der letzten Katastrophe am Washington-
Ptatz Feuerdrill einitbte, dessen Ausführung beim Aus-
bruch des Feuers trotz der entstehenden Verwirrung

 

in
willkonnnen sein«

Zum Verständnis des Champagnerlrieges
reich dürfte unsre liberfichtstarte

Frankreichs, so Bordeanx und Burgund,
abgegrenzt

durch
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Zu den Ginzerunruben in krauses-rieb-
Frank-

Vor
kurzer Zeit find die verschiedenen weiubautreibenden Gebiete

ein Gesetz
worden: seither ist es verboten, den Erzeugnissen

der jenseits dieser Grenzen liegenden Gebiete den Namen
»Bordeauxwein«, »Burgunder« usw. beizuleaem Natürlich

hat man auch das wichtigste Weinland Frankreichs ab-
gegrenzt, und zwar beschränkte man das Gebiet, dessen Wein

.hinfort einzig und allein »Champagner« heißen sollte, aus
das Departement Marne, das tatsächlich alle berühmten
Ursprunasorte des sehr wohlfchmeckeudeu Getränfs ent-
hält, nämlich Reims, Epernay, Vitry usw. Mit dieser
Maßregel find nun die Winzer des Departements Aube un-

· . . ‚_ . „,7 zufrieden, denn zur

 

_-

 

alten Zeit hat diese
Gegend stets zur
Champague gebärt,ia, -
die alte Stadt Tropes,
die mittelalterliche
Hauptstadt der Grafen
von Champagne, liegt
mitten im Anbe-
departetneut. Dieses
Departement sucht
nun die Aufnahme
der Aube in das
Ehampagnergebiet mit
Gewalt zu erzwingen.
Die Unruhen in
diesem Departement
erzielten auch den
gewünschten Erfolg,
und man ging barem,
die Abgrenzung wie-
der abzuscbaffen Das
wollen nun wieder
die Winzer der Marue
nicht dulden, und die
revolutionären Exzesse
in Dizt),und andern
Orten des Marnee
departemeuts find
eine Folge dieses Ve-
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obachtet.

grephenstangen die Köpfe eingestoßen haben.

Erscheinungen berichtet.

BrüsseL
dortigen Textilsabril eingestürzt
Arbeiter unter seinen Trümmern.

fördert

NindritL
mit außergewöhnlichem Prunk die

i waschung statt.
Königin dieser Feierlichkeit beiwohnte.
Gegenwart der Prinzen, Grauden,

Feier der 
Vogelwelt wurde dieser Tage in Wexford Eounty be-

Fortwährend langten dort große Züge von
Staren an, die sich wie von allgemeinem Schrecken er-
griffen, gebl‘irbeten. Die ganze Nacht hindurch schrien die
Vögel und flogen wie toll umher, und am Morgen
fand man Hunderte von toten Tieren auf der Erde,
die sich an Mauern, Fenstern, Gaslamven und Tele-

Auch aus
andern Teilen Englands werden ähnliche unerllärliche

Jn Gremberghen ist das Gebäude der
und begrub sieben
Es wurden sofort

Hilfsarlieiten eingeleitet. Fünf der Opfer wurden schwer
verletzt, die beiden andern leicht verwundet zutage ge-

Jm Schloß fand am Grürtdotitierstcåg
e U -

Es war das erstemal, daß die junge
Sie fand in

Hoschargen der

  

 

 

 « schlufses

durchfetzte und alle Arbeiterinnen die Notleitern hin-
unterführte.
 

Buntes Hllerlei.
Der erste weibliche Polizeichei. Die Stadt

Hunnewell in Kansas hat nach dem ,B. L.-L.« den
Ruhm, den ersten weiblichen Polizeichef unter ihren
Beamten zu zählen. Natürlich hat die Stadt auch
einen weiblichen Bürgermeister-, der in der letzten Woche
gewählt worden war und nichts Eiliaeres zu tun hatte,
als eine Freundin zum Polizeichef zu ernennen Frau
Rosa Osdorn, so heißt die Polizeigewalt-fah hat jetzt
ihr Amt angetreten und sich sofort an die Spitze ihrer
Blauröcke gestellt, um eine Anzahl nicht konzessianierter
Schankmirtschaften zu ftü·s«men. Sie soll sich dirbeirecht
männlich benommen haben. Der Bürgermeistern Frau
Ella thsoin ist selbst eine- bexxeisterte Temperenzterin
und wird den Polizeichef mit allen Mitteln, die einer
Biirgermeisterin in Kansas zur Verfügung siehet-g im
Kampfe gegen Schnaps, Würfelspiel und freie Liebe
unterstützen· »so-m n. nimm-m22 I. dumm«-;- “nur.

 

,,Und Sie —- haben Sie den Antrag an-
genommen ?« «

»Nein. Er hat mir ja gar keinen Antrag gemacht. Er
will ihn ja erst machen, wenn er das Geld hat. Der
wenigstens, er will die Antwort darauf erst dann
haben. Jch bin also an gar nichts gebunden.«

»O — dann ist alles gut. Dann werde ich ihm
vorkommen, denn was ein andrer kann — das —-
as kann ich auch — versuchen. Und wieviel will

er schaffen? Und —-— bis wann?“
„wie zum ersten Januar zehn Millionen Dollar.«
»Zehn Milli—o—— Da —- das sind ja zwei Mil- ——-

liouen Pfund i”
»Ganz recht. Das find sie.«
»Hm ——- 1a —— das —- Und wenn ich sie nun auch

mache, werden Sie mich dann auch heiraten wollen s«
Miß Liviu ftone lachte. Das Sinnlose dieser

Frage warlselbst für ihre gesellschaftliche Höflichkeit zu
roß. »Jedensalls werde ich Ihrem Antrage größere
eachtung schenken als jetzt,« sagte sie. »Nicht unt des

Geldes willen, natürlich, aber weil es ein großer Be
weis für Jhre so außerordentlichen Fähigkeiten untre-
über ich bin-de mich nicht, dinde mich stunk-; und gis-Ist
nicht« Und sie lachte schon wieder. 7

Der seist-« ehrenwerte zittr. iftikigztitsthiii ;i--?·,2:u.:i.;:«ck-«i.s it

Js-

rein von Sittit.l)-T;.tr)gid, zart-sitt Isaria-: , .--.::e:.;«--:i;1- ·« -
He, itzt-u eine-n ·«-«tnz·«x,ent)tiit tiszzjzzz .‚ome im“ . : ‚_

Zeigt-r- xiit ihn-. memejtxrrtt ganz-ri- L::Tr.-:s:ktt,«’« , »Ur-U
einen Pfennig Urt·«-sit’.ttt, litter- in) its-skizz, Ostsee-ji Diele
Beule glitt, die das Können, unu an des Bürer große.
Vermögen stät machen Sie haben doch auch davon
schon gehört?“

»Allerdings,« sagte sie.
. »Es soll dort sabethast leicht sein, Geld. zu ver-

dienen. Jch werde es also auch dort versuchen.«

 

»Wenn ich Jhnen einen Rat geben kann, versuchen
Sie’s dort lieber nicht.«

»Aber, liebste Miß Livingftone, was kann ich denn
sonst tun? Es ist doch das einzige Mittel, um Sie
vielleicht doch zu besitzen-«

»Sie setzen aber beim Börsenspiel alles aufs Spiel,
was Sie haben.«

- »Ich habe ja nichts. Das hat alles mein Vater-«
»Gut. Aber ich habe Sie gewarnt und tue es auch

noch. Und wie die Sache auch ausgeht-: Gebundeu
bin ich an nichts.«

»Ganz reibt.”
»Nun denn, unter

 
diese-u Bedingungen gebe igtjs ;

Ihnen das Hierin, sich ————— untersten Januar disp- iiiitusitsErz
zu boten.” s———

Der sehr ehrenwerte Her-sit tiieaiuattii
Killegrew usw. intu- tkniiljzite Eber-15er: nie -k.·-.«··1T..-.s«::s 12”?"
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auch i.ttt«-..si-«itti:xi möge, fik: die Entfctjeioung Hirn nor
Mist-e ttuo sie gestand es sich leider noch innrer
man, daß sie- im Grunde schon längst entschienen
hatte. Herrn Cutter war überhaupt kein Betrag ange-
geben worden, und was den ehrenwerten tfteginalo
usw. usw. anlangte, so konnte er aus dem Rennen
gleich von vornherein ausgeschieden werben. Er kam

·- Itfiikttistttsthictiirtt tittslu.ttt"i«,ss.r,

nicht ein mal als Outsider in Betracht, denn er
konnte wahrhaftig nichts leisten, wobei auch nur ein
Eent legitim zu verdienen war, und was Tiltotson
betraf, so hatte er sich allerdings ein Ziel gefteilt; aber
war es denn nötig, dieses Ziel auch für. ihre Eiter-Tinte
anzuerkennen ‘r?
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natur -..I«33etegenueit, no und
zu feine ungebetene triebe tu eine-Zu Theater oder sonst-
wo aus der Ferne zu fegen, wenn auch nicht ost,
da er gerade jetzt kolosfal in Anspruch genommen und
vor allem daraus angewiesen war, sich einen ttaren Kopf
zu bewahren. - · -
as 8 lFortsetzung folgt),



Der Champagner-litten in Frankreich
Das Ministerium uinß sich mit einer Angelegenheit

besessen, die man durch das Ministerium Clemenceau
vor drei Jahren endgültig gereaelt glaubte: mit dem
Wettkampf der Weinbauern. Um ihm ein Ende zu
machen, hatte im Senat ein Abgeordneter einen Antrag
eiucsebracnh die Regierung zu ersuchen, die Abgrenzung
aller Weinbaugebiete, die im Dezember 1908 festgelegt
worden war, wieder aufzuheben und allen Wein-
produzenten und Ch amvagnersabrikanten Frankreichs so-
mit das gesetzliche Recht zu gehen, ihre Erzeugnisse
nach Belieben herzustellen und zu bezeichnen. Als der
Senat diesen Vorschlag mit großer Mehrheit ange-
non-im en hatte, da brach die kaum verhaltene Wut der
Winzer in der Marne mit geradezu elementarer Gewalt
los. Der Seuatsbefchluß war

das Signal zum Ausstand.

Er brach unverzüglich ous und übertraf nach dem
Bericht von Augenzengen die Schrecken des letzten
Jainsais bei weitem. Gegen 9 Uhr abends rotteteii sich
die Winzer der- Törfer Tanten), Euwieres und Venteuil,
die selon beiden Januarunruhen viel von sich reden
gemacht halten, zusammen und zogen, etwa tausend
Mann stark, nach dem Orte Tizy Maaenta, wo sich die
Champagner-sahn vrn Castellane befindet. Jn kurzer
Zeit war sie von Grund aus verwüstet. 230000 Flaschen
Wein wurden ansaegosseu, und wie durch ein Wunder
kamen keine Menschen zu Schaben. Es mußte

Msslttär ausgeboteu

werden, um die Wütenden, die ein ganzes Dorf in
Brand steckten, von neuen Greueltaten zurückzuhalten
Aber zwei Schwadronen Dragoren die den Degen in
der Scheide behielten, erwiesen sich als zu schwach
Infolgedessen wurde das ganze Unrnhengebiet militäsisch
besetzt. Trotz alledem konnten Ausschreitungen nicht
verbütet werden. Während Herr Monis in der
Kammer berrshigende Versicherungeu abgab und ein
Vertrauensvotum erhielt, wüteten die Winzer in Ay wie
die Vandaleu. Alle großen Weinlaaerhänfer wurden in
Brand gesteckt, indem man eigens sür diesen Zweck an-
gefertigte

; Petroleumboiubeu

warf. An eine Rettung war nicht zu denken. Jm Nu
waren alle diese Häuser S{ilammenfänlen Man schätzt
die SD’ierge des ausgeschütteten Weines auf über
hunderttausend Liter. Zahlreiche Miliiärpferde kamen
infolge der über die Straße gespanuten Drähte zu Fall.
Auch wurden Barrikaden errichtet, und zwar haupt-
zsächlich mit Hilfe der aus den IKellern auf die Straße
geworfenen und zerschlageuen Weinfässer. Jn Epernay
sind gleichfalls

T« schwere Ausschreituugeu
vorgekommen. Der Unterpräsekt mußte ftch in seinem
von Militär bewachten Haufe verborgen halten. Die
sonst so ruhige Bevölkerung ift kaum wiederzuerlennen.
Die wildesten Aufrufe zur Fortfeteung der Gewaltakte
rrerden in den Straßen laut. Alle Hausbesitzer ver-
rammeln aus Furcht vor nächtlichen Angr ffen ihre Tore.
Einen traurigen Anblick gewähren die Weinberge um
Evernay. Die zum Schutz vor der Kälte umhüllt gewesenen
Weinstöcke wurden in Brand gesteckt. Großen Schaden
erleidet namentlich die bekannte Firma Moet n. C aiidon.
Vor dem Hause mehrerer der verhaßten Weinhändler
sieht man zertrüumerte Möbelstücke. So liegt vor dem
Haufe des Weinhändlers Delouviii ein mit der Axt
zerschlagenes Klavier. Sein Kassenichtank zeigt Spuren
gewaltsamen Angriffs. Von Stunde zu Stunde mehren
sich die in Paris eintreffendeu Hiobepoftetn

politische Rundscha.
Deutschland.

IfKaiser W i lh elur hat die vor einigen Tagen
erfolgten Ausgradnngen altgriechischer Tempel auf K o rfu
einer eingehenden Besichtigung unterzogen.

  

»Die Königin - Mutter von England ' genommenen Vorlage zugestimmt, wonach in diesem
ist zum Besuche des K a i s e r p a a r e s auf Korsu ein-
getroffen.

scMit der Heimkehr des deutschen Kron-
vri nzenpaares beschäftigt sich auch die öffentliche
Mciisrmg in England, und zwar in sehr freundlicher
Weise. So schreibt der ,Dailti Gravhic«: »Das eng-
lische Volk hat die Reisen des deutschen Kronvrinzen
und seiner liebenswürdigen Gemahlin mit Interesse
verfolgt und einen sehr herzlichen Anteil an dem Will-
kommen genommen, der ihnen bei ihrer tkseimkehr be-
reitet wuide Jhre Reife hat ein neues Glied in den
freundlichen Beziehungen zwischen dem englischen und
dem deutschen Volke geschulte-den Des Kronpriuzen
frische, männliche Art, noch mehr sein warmherziges
Juni-esse am Sport haben ihn überall zu einem will-
kommenen Gast- gemacht. Die Neigung zum Sport ist
ein besoiders wertvolles Element für die Stärkung
der englisch-deutschen Syirspathieii, deren Förderung
den besten Männern in beiden Ländern so sehr am
Herzen liegt.“

atDie vereinigten Kommission-en des Deutschen
Handelsmges für Sozialnolitit und Kleinhandel haben
kürzlich den Beschluß gefaßt, der Reichsregierung gegen-
über aufs schärfste zu betonen, daß neuen sozial-
politischen Plänen nicht eher nähergetreten
werden dürfe, als bis der Ausgleich zwischen unsern
Korshirrenzftaateu hergestellt ist. Um die Grundlagen
hierfür zu schaffen, soll bei der Regierung die Aus-
arbeitung einer autbentischen vergleichenden Darstellung
der sozialpolitischen Belastung in den wichtigsten Exports
industrieftaaten beantragt werden. Es soll dies ge-
sei-eben im Anschluß an die Stellungnahme des
Hanselstages zum Entwurf des Gesetzes über die Vers
sicherung der Privatangestellten, den die zuständigen
Ausschüsse verwerfen, während sie sich mit dem Aus-
bau der Invalidenversicherung in dieser Richtung ein-
verstanden erklären würden.

sJu einem soeben ergangenen Erlaß ordnet der
vreußiscbe Kultusminister an, daß die Behörden der
Durchführung des vafgeschäits ihre be-
sondere Aufmerksamkeit widmen sollen. Die Jmpsärzte
sollen die aseprischen Vorsichtsmaßreaeln streng beob-
achten. Jedem stinde toll vor dem Jmpfeu der Ober-
arm mit einem mit Alkohol getränkteu Bausch gereinigter
Watte abgerieben merken. Nach der vafung sind die
Kinder so lange unter Aussicht zu halten, bis die Lymphe
vollkommen getrocknet ist; auch ist darauf zu achten,
daß die Angehörigen nicht etwa die Wunde aussaugen
oder abwischen, trie es von impfgegnerischer Seite emp-
fohlen wird. Auch sollen die Angehörigen von jedem
ungewöhnlichen Verlauf der Jmpfung und von jeder
Erkrankung in den nächsten 14 Tagen dem Jmpfarzt
Mitteilung machen.

tht dem Lloyddampser »Neckar« ist von Bremers
haben der aus 51 Ossizierem 54 Deckoffizieren, 1204
Unterosfizieren und Maunschaften bestehende A b lö sun g s-
transport sür das Kreuzergeschwader nach Oftasien
in See gegangen

Osterreiclr-Urigarri.

«Kaiser Franz Joseph hat dem König Fer-
din and von Bulgarien den Orden des goldenen
Vließes verliehen.

Frankreich

ItEine amtliche Note widerlprtcht dem von fran-
zösischen, spanische-n und Schweizer Zeitungen ver-
breiteten Gerücht, daß D eutt ch lau d von Frankreich
für seine Haitnng in der Maroikosrage irgendwelche
Gebietsabtretnngen in Marolko verlangt habt-. Die
‚tote, die offenbar von dem Minister des Äußeren,
Cri-ppi, stammt, weist auf die Gefahr hin, die jetzt (in
einer so ernsten Lage) die Hetze gegen Deutschland in
sich birgt. —- hoffentlich richten sich die Blätter nach
dieser ministeriellen Mahnung.

sieDer Senat hat der von der Kammer bereits an-
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Jahre zwei Pauzerschiffe
werden sollen.

Italien.
"‘ Der Rat der in Brüsfel tagenden J u t e is p a r l a -

auf Kiel gelegt

mentarifcheu Unioii beschloß, die nächste Kon-
serenz am 3. Oktober in Rom abzuhalten. Auf der
Tagesordnung stehen die Fragen des Verbots des Lusts-
lrieges und-der Einschränkung der Rtifttingeu.
Dem Präsidenten Taft wurde ein DanksTelegramm fra-
seine Haltung in der Frage des zwanggweisen Schieds-
gerichts übersandt.

Schweben.
kaischen Schweden und Italien ift in

Stockholm nach kurzen Verhandlungen ein Schieds-
gerichisvertrag nuterzeichnet worden.

tliufelaud.
mJm Zaretireiche vlaut man die Einführung einer

Wehrfteuer. Der Finanzminister unterbreitete dem
Ministerrat eine Gesetzesvorlage, wonach alle iiichtW«-lsz-
pflichtigen während eines Zeitraumes von vier Jahren
nach ihrer Befreiung von der Wehrpflicht eine
militärisch e Abgabe von jährlich sechs Rubel zu
entrichten haben.

Die Schüler lelbltmorcie.
Aus Anlaß der bei der diesmaligen Osterversetziuig

vorgekonnnenen vielen Fälle von Schüleiselbstmorden ist
die Schnlverwaltung in Preußen heftig angegriffen
worden, insbesondere hat man den Lehrvlan bemäugelt
und dem ganzen System der höheren Schule in. Preußen
schuld daran gegeben, daß sich die Schülerfelbstmorde
von Jahr zu Jahr mehren. Demgegenüber wird halb-
amtlich festgestellt: »Bei der Besprechung mehrerer Fälle
von Schülerselbstmorden in den letzten Wochen ist; dies
Ansicht zum Ausdruck gekommen, daß an den höheren
preußischen Lehranstalten eine ständige Zunahme der
Schülerfelbftmorde zu verzeichnen fei. Diese Annahme
ist jedoch unzutreffend. Eine amtliche Statistik, die sich
über die letzten 31 Jahre erstreckt, weist vielmehr nach,
daß eine regelmäßige Zunahme nicht vorliegt, sondern
daß im Laufe der Jahre wiederholt auf ein Sinken der
Zahl ein schnelles Aufsteigen folgte. Jn den durch die
Statistik erfaßten 31 Jahren sind insgefamt

463 Fälle vou Schülerselbstmorden

vorgekommen, was einen jährlichen Durchschnitt von
15 Fällen ergibt. Dieser Durchschnitt ist in den
Jahren 1883, 1889, 1892,1897,1903,1907,1908, 1909
und 1910 erheblich überschritten worden, während die
Jahre 1882, 1895, 1898 und 1904 wesentlich darunter
blieben. Ju den letzten drei Jahren waren zu ver-
zeichnen 1908: 28, 1909: 24 und 1910: 23 Fälle-
Wenu diese Zahlen auch über den Jahresdurchschnitt
erheblich hinausgehen, so ist dabei die außerordentliche
Zunahme der Schüler an höheren Lehranstalten an
berücksichtigen. Auf 100 000 Schüler entfallen in den
letzten drei Jahren

im Durchschnitt je elf Fälle-,

 

eine Zahl, die in früheren Jahren bereits sechsmal
überschritten worden ist, und zwar am höchsten im Jahre
1889. Die vorgekommenen Fälle verteilen sich nicht
gleichmäßig auf die Monarchie, vielmehr entfällt eine
sehr hohe Zahl auf die großen Städte, und zwar ers
heblich mehr, als nach der Schülerzahl zu erwarten
wäre. Von den in den letzten zehn Jahren vorgekom-
meneii 210 Fällen entfallen 43 auf Berlin. Während
man früher annahm, daß die humaniitischen Anstalten
an den Schülerselbstmoroen in höherem Maße beteiligt-
wären, zeigt die Statistik der letzten Jahre eine größere
Zahl an den Realanftalten. Es sei noch darauf hin-
gewiesen, daß nach der amtlichen Statistik unter den-
Schülern der höheren Lehranstalten der Selbstmord bei
weitem nicht so häufig vorkommt, wie bei der gleich-
altrigen Gesamtbevölkerung Die amtlichen Errnittlungen,
die über jeden einzelnen Fall angestellt werben, haben

 

Ziel Der Kaffee—Corner.
8] Roman von Cyrus Townsend Brady.

iFortsetznugJ

Unter andern Umständen hätte Miß Livingstone, ob-
wohl sie Mr. Eutter hochlchätzte und einen wahren
Freund in ihm fah, ihn in liebenswürdiger, aber
doch keinen Zweifel zulaffender Weise abgewiesen. Jetzt
aber in dem seltsamen Kampfe, den ihr Herz und ihre
Vernunft eben bestand, fand sie dazu nicht den Mut.
Mr. Eutter war ein hübscher, vornehm aussehender
Mann, ein klarer Kopf und vorzüglicher Geschäfts-
mann, alles dies Eigenschaften, die Miß Lsoingftone
hoch an ihm schätzte. Und jene Eigenschaften, die sie
wohl minder geschätzt hätte, hatte er bisher vor ihr
immer glücklich verborgen.

- Miß Livingstone nun schlug wieder den Kom-
proiuißweg ein. Weshalb? Das wußte sie selber
nicht. Vielleicht um sich selber zu beweisen, daß ihr
Herz Herrn Elias D. Tillotson doch noch nicht gehörte!
Und so sagte fte dem Herrn Cutter, daß sie ihn nicht
liebe. Sie erklärte ihm außerdem, daß sie einen
andern Antrag ähnlichen Charakters wie den feinen »in
Erwägung ziehe« — und es war ganz merkwürdig,
wie sie ihre Ausdrücke feinem Geschäftsuil anpaßte —-
daß sie versprochen habe, ihre Entscheidung mit dem
ersten Januar zutreffen. Sie könne daher, selbst wenn
sie wolle, Herrn Cutter vor diesem Tage auch keine
Antwort geben, es sei denn, er sei mit einer abschlägigen
sofort zufrieden.

Das war Mr. Eutter allerdings nicht. Aber er er-
laubte sich die Frage, ob der »andre« mehr Hoffnung
habe als er. Und darauf gab ihm Miß L-.otngltone
die offene unumwundene Antwort, betreffs des andern
sei sie »noch ganz unentschieden«, daß er aber, Mr. Cutter,  

eine günstige Antwort erhalten würde, sei höchst unwahr-
fcheinlich. Und da Mr. Cutter das nicht als eine
direkte Ablehnung seines Antrages ansehen wollte, so
erklärte er, er werde sich seine Antwort auch am Neu-
jahrstage holen. Miß Livingstone versprach nun auch
ihm, am genannten Tage ihre Entscheidung bekannt-
zugeben, und die Folge davon war, daß zu den
,,American sBeauthh”, die »der andre« jeden Tag ein-
schickte, jetzt jeden Tag eine Schachtel Veilchen, die
Leibblume Mr. Cunningharn Cutters, hinzukam.

Etwa eine Stunde später, nachdem Mr. Cutter
gegangen war, erschien der ehrenwerte Reginald
Kentigern Killigrew usw. usw. und ließ sich bei Miß
Livingstone melden. Sein Erscheinen war das Resultat
einer Verschwörung zwischen Miß de Kosten Miß van
Stuylen und Bertie Livingstone. Ein Kabeltelegramm,
das zufällig an dem Tage aus London angelangt
war, gab ihm die lange gesuchte Gelegenheit, sich
feiner Herzensflamme wieder zu nähern.

Das Telegramm war von seinem Vater und benach-
richtiate ihn, daß „Seine Exsellenz, der Herr Premier-
minister Seiner Majestät des allergnädigsten Königs,
ihn, Baron Revalstone, in Anerkennung seiner außers
ordentlichen Verdienste um das Land und die Nation
zum Earl ernannt habe und daß Regiuald Kentigern
usw. usw. daher zum Lord avanciere Das teilte Regi-
uald usw. usw. seiner augebeteten Schönheit in seiner
gewissen stammeluden Weise mit. »Nun weiß ich,“
setzte er hinzu, »daß Sie über solche Dinge — erhaben
find —— Aber trotzdem die meisten jungen Damen Jhres —-
Jhres —-—-“

»Alters ——” kam ihm“ Miß Liviugitotie zu Hilfe
»Ol« wehrte Mr. Eltegiikalo usw. entrüstet ab,

"J" halten es für, eine sehr hübsche —- angenehme
Sache —- ein Loro —- o —- paroon — eine Laoy  

  

zu werden —-— Und ich —- Sie wiffen’s ja längst,
möchte Sie gern — ganz rasend gern zu meiner
Lady machen. Jawohl —- ich will auch alles, was
mir der alte Mann gibt, sehr gern Jhnen verfchreiben —-
und — er ist nicht knickerig —- o nein. Er weiß,
was man zum Leben braucht —- und wenn er einmal
abscheidet, dann scheidet er gut ab -—— obwohl ich
hoffe, daß er’s noch lange nicht tut.”

»Aber ich könnte ja beinahe Jhre Mutter fein.‘
»V1tte —- bitte — tun Sie das nicht ——- sagen

Sie so etwas nicht —- es empört mich.“
»Und dann — wir in Amerika heiraten die Söhne

nicht um dessentwillen, was die Väter find »-—«
»O dochl Das heißt —- ich kenne einzelne Damen,

die das tun.”
»Zu denen gehöre ich aber nicht.“
„Schuhe. Aber hm —- würden Sie mich

denn heiraten wollen, wenn —- hm —— wenn ich selbst
etwas würde —ich meine ——-so aus mir selber heraus si«

»Ich weiß es nicht. Wahrscheinlich nicht.”
»Aber würden — wie soll ich sagen —- meine

Chancen daourch vielleicht etwas bessere werden ?«
»Vielleicht bei mir nicht. Jedenfalls aber Ihre

Chancen fürs Lieben.“
»Was soll ich also tun? Raten Sie mir.“
»Das müssen Sie mit fich selber ausmachen.

Es gibt leider keine Drachen mehr, die Sie für mich
bekämpfen können. Und ——«

»O, Sie sangen wieder zu fpotten an —-
mir ist es so Blutiger Ernst ——“

»Wirklich ?« nnd sie lachte dabei.
Sie was, dann toll ich Ihnen einen Tip gehen.
Gestein war ein .igperr bei mir, der mir erklärte,
er wolle sich schnell ein Riesetioernibgeli verschaffen-
und dann um meine Hand anhalten.“

und

»Nun, wissen



feste-stellt, daß nur in einer ganz geringen

Fällen die
Ursachen des Sesbstmvides

mit her Seen-le in iraend welchem Zusammenhang

lieben. Aus diesem Grunde liest auch bereits Niosesior
Kariiack fis-i heachieissinrrteti ‘i’änricbiua gemacht, lsickis

boxe i'ejilänlcrleibitmorb eniniecbcn, finstern iiiin Si ist-
ninid Juni-irdischen um nicht tiefre Schulen mit einem
Odium in belaiten, das sie nicht perdieiieu.« —- llkss ist
ja menschlich erklärlich, daß die zunächst Betroffenen
die (Eltern. in solchen traurigen Fällen immer aeneigt
iein werden, der Schule die Schuld an der Tragödie
ihreö Lieblings beizumessen Aber mit Recht wird von
Schiilniäxiiueru und Soiioloaeu immer wieder daraus
hingewiesen, daß in den weitaus meisten Fällen doch
nun: andre Ursachen partie-gern als cJsurcbt vor der
Schule. Nur wenn sich die Eltern entschließen lbnnen,
ihr Verhältnis- ziir Schule, die ihr Klub besucht, recht
innig zu gestalten, wenn aus solche Weise Lehrer und
Eltern gen-einsam zum Mehle des Kindes n·-iikeii
rennen, n.-=rb die Statistik ein Fallen jener schrecklichen
Ziffern t«ie·.:«ze?chi:ei«i können, die eine so grausamst Sprache
isois leis Traröiie der Jus-send reinen.
 

Beei- und Flotte.
—Der um die Hasenbanten in Wilhelmsbaiien

und Danzig bochverdiente Geheime slliarinesBiiiirat und
Haieiiliaudirekior a. D Geora Bieske ist in einer
Göttiuaer Klinik aestorhen. 1842 geboren, machte
er iseii Sirion 1870/71. als Neserdeaifiiier mit iiud ers-
ward sieh das (Eile-nie Kreuz Am 19. Januar 1878
wurde er ais-m Negierungsbaumeister ernannt und trat
in dieser Stelluna am 3. April iRRO in den Mariae-
dieiist über, wurde am 28 März 1898 Mariae-Ober-
inaeiiieur, aml April 1890 Maririebauiiiiveltor, am
24. Januar 1892 erhielt er den Chorus-ich als Marines
baurat, wurde am 3. August 1802 Mariae-Ober-
baurat und Hasenbaudirektnr und erhielt am 25. Juni
1900 den Charakter als Geheimer Marinebaurat Eim
Winter 1903/4 nahm er sodann seinenAbschied Wäh- ‑
rend seiner ganzen Dienstzeit hat Bieske bis zum Früh-
iahr1904 seine Kiäfte dem Hafer-baut in Wilhelms-
haben gemibmet, zuletzt als Direktor des Hafenbauss
ressorts an der dortigen Marinewerft, von da ab bis zu
feinem Ausscheiden aus dem Dienst in gleicher Stelluiig
an der Danziger Marinewerft. Nach
scheiden aus dem Dienste wohnte Bieske in Berlin-
Wilmersdors, von wo er erst im Herbst nach Wilhelmss
haben übersiedelte.
 

Cnpolitilcber 'Cageabericht.
Breslam Die Entdeckung der Schweidnitzer

Spiouenbande, die wegen Einbruchs in eine Kaserne,
bei dem ein Mobilisierunasplan entwendet worden war,
vor einigen Taan verhaftet wurde, verdankt Deutsch-
land der rusfischeii Negieiuna, die das Kaufangebot von
Mobilmachuugsplänen nach Berlin mitteilte. Die
Spionage wurde durch mehrere damals in Schweidnitz
auiäisig geweseiie politische- Agenten verübt. Mit ver-
wickelt in diese Angelegenheit war angeblich ein ehe-
maliaer Grenadier und ein in Schweidnitz bedienftet
gewesenes Mädchen.

Briickenau (Rhon). Ein Bauer hatte einen Kasten
mit 25000 Mk. in Neichskafsenscheineu, die ihm zum
Anlauf eines Gutes dienen sollten, in einen Ofen gestellt.
Dass-«- Dienfiperfoual hatte keine Ahnung von diesem
Versteck und heizte den Ofen. Hierbei sind die Scheine
nebst Kasten zum größten Teil Verkohlt. Traurigen

l

Zahl von I fallen die Schmiiggler, die- das inOsterreich so begehrte
Sachiiriu aus der Schweiz durch Bayern durch-
zusrlsiuuggeln suchen. So wurden dieser Tage hier
zwei cT’irauen, bie auf der Eisenbahn erster Klasse fuhren,

»-

. al-? Tses anssisiggels bringen?) verdächisa festgenommen-
:, ils-i liiitersusskuni der gut gekleissexx i Passigiere fand

seinem Ans- .

Herzens begab ftch der Bauer mit den restlichen Fetzen ·
zu einem Bankier, doch fehlten bei den meisten Reiten
dießkliuinmerin so daß der Schatz als verloren gelten
Mli .

x Lindau a. B. Auf die kuriosesten Mittel ver-
.-

 

Tkxli in den llnterriicken in beioaders -.«iii,·.s:ef.-i:i-.gten Taschen
Skalkiriii eingenäht. itils man weiter uarbiorichte, ent-
deckte man, daß die Srlinmgglerinnen mit bedeutenden
Q:!-iiuitätenSi"ifzstr-sf ihrer Brust erhäsiteFille verliehen
halten-

Jurist-euch Die hiesige Sparkasse von Jnuibruck
hat aus ihrem diesiährigeu Reingewinne von 379418
Kronen 308 418 Kronen ftir wohltätige und gemein-
nützige Zwecke gestiftet.

Eine- eigentümliche Erscheinung in der
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 brach des Feuers trotz der

Neaieriina, des divlomatischeu Koer und der hohen
Geistlichkeit statt. Der Köiig und die Köniaiii wufcheii
und küßten zwölf armen Männern bezw. Frauen die
Füße. Hofherren und Damen hielten ein silbernes
Becken mit Haudtuch Hierauf fand im Saal die
Soeiliing der Armen statt. Die Herrscher trugen eigen-
händig die Gerichte aus, die von Grauden herbei-ie-
tragen wurden. Der König begnadigte elf zum Lade
Verirrteilte: er breitete die Hände über die Todes-
urteile aus und ruft: »Ich verzeihe euch, so wie auch
Gott einst snir gnädig sein möge i“

New York. Hier wurden fünfzig Mädchen aus
eitler brennenden Seiseiifabrik durch die Werkführeriii
aerettet, die nach der le ten Katastropbe am Wathtiiatoiii
Pkatz Feiierdrill einlibte, helfen Ausführung beim Ans-

entltehendeii Verwirrung

 

Zum Verstifiuduis des Ehaiupagneirkrieges in Frank-
reich dürfte unsre llbeisiihtslarte willkommen sein. Vor
kurier Zeit sind die verschiedenen weiiibautreibeudeu Gebiete
Frankreichs-, so Boideaur und Bin-aliud, durch ein Gesetz
abgegreuzt warben: seither ist es verboten, den Erzeugnissen
der jenseits dieser Grenzen liegenden Gebiete den Namen
»Bordeauxivein«, »Burgunder« usw. bereute-ten Natssrlich

f . . .
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n Winzer-unterweist in fis-sinnreich-

 
- - . zufrieden,

 

hat man auch das wichtigste Weiulaud Frankreichs ab-
gegrenzt, und zwar beschränkte man das Gebiet, dessen Wein

,biniart einzig und allein »Champagner« heißen sollte, aus
·das Departement Markte, das tatsächlich
Urspriuiasorte des sehr wohlschiueckeudeu Geträuis ent-
hält, nämlich Reiuis, (speriiah, Biirn usw. Mit dieser
Maßregel sind nun dte Winzer des Departements Aube un-

.„. _- » denn zur
7 täten Zeit sbat diese
· kegend tets zur
‚DEUT SGH Es « - Champagne gehört, in.

die alte Stadt III-ones
die mittelalterliche
Hauptstadt der Grasen
von Champagne, liegt
mitten im Anhe-
departeuieus. Dieses
Departement flicht
nun die Aufnahme
der Aube in das
Champagnergeviet mit

alle berühmten

i·
⸗ .i-«· is

 

 

  

 

 

Gewalt zu erzwingen
wo O‘MNCY /‘ Die Un uheii in

diesem epartement
erzielten auch den

. gewünschten (Willig,
H fu«-»Vo« ’"--- und man ging darau,

L «- · h” gie Okbgrcefuzgfmg rqnie-
'g—__ - q ś — j s era 3,11. „a cn. „ab

O F·-·:7sts5c—ssx:—— LET- Q‘ V o S G Es wollen nun wieder
Serie WLYJZI—-Bg-"F«M«LE:I — . «- o die Winzer der Marne

HEFT-»F „.45; 17;: HAUTE'MARNE ‚e ‚Epindl nicht dulden, und die
HFTZZWWTL I 'x · s-» revolutionären Exzesse
zc ...- « TM I-. "- . r‘x‘ in SDiat)_unb andern

Y 0 N N E tssie-»F-’7«—« _ . ‘0 °‘v"" w“"\ » Orten des Markie-
I‘ COTE'DOR ‘W ‘ s ɇ⸗ . " “I b l l s· dQ. o . s -. s Ü . w w 49° X ‚Chat emen Z m

g ‘‚ ÖiiahllonS/ä « "4 « « Wmewg « _ eine Folge dieses Be-
- ·· ‘ " - - ·--««s-—«««·· « — — schliisfes.
    

Vogelwelt wurde dieser Tage in Wexsord County be-
obachtet. Fortwähreud langten dort große Züge von
Staren an, die sich wie von allgemeinem Schrecken er-
ariiien, gehärteten. Die ganze Nacht hindurch schrien die
Vögel und floan wie toll umher, und am Morgen
fand man Hunderte von toten Tieren auf der Erde,
die sich an Mauern, Fenstern, Gaslampen und Tele-
grepheustangen die Köpfe eingestoßeu haben. Auch aus
andern Teilen Englands werden ähnliche unerllärliche
Erscheinungen berichtet.

Brüffel. Jn Gremberghen ist das Gebäude der
dortigen Textilsabrik eingestürzt und begrub sieben
Arbeiter unter seinen Trümmern. Es wurden sofort
Hilssasrbeiteii eingeleitet. Fünf der Opfer wurden schwer
kreisend die beiden andern leicht verwundet zutage ge-
örderr

Madrid. Jm Schloß fand am Grüudonnerstag
mit außergewöhnlichem Prunk die Feier der Fuß-
waschiing.statt. Es war das erstemal, daß die junge
Königin dieser Feierlichkeit beiwohnte. Sie fand in
Gegenwart der Prinzen, Granden, Hofchargen der  

durchsehte und alle Arbeiterinuen die Notleiterii hin-
untersührte.
 

Buntes Hllerlei.
Der erste weibliche Polizeichef. Die Stadt

Hunnewell tu Kansas hat nach dem ,V. L.-A.« den
Ruhm, den ersten weiblichen Polizeichef unter ihren
Beamten zu zählen. Natürlich hat die Stadt auch
einen weiblichen Bürgermeister, der in der letzten Woche
gewählt worden war und nichts Eiligeres zu tun hatte,
als eine Freundin zum Palizeichef zu ernennen. Frau
Rosa Stöbern, fo heißt die Polizeigewaltige, hat jetzt
ihr Amt angetreten und sich sofort an die Spitze ihrer
Blauröcke gestellt, um eine Anzahl nicht konzeffionierter
Schankxoirtfchaften zu stüimen. Sie soll sich dabei recht
männlich benommen haben. Der Bürgermeister, Frau
Ella Wilio:i, ist selbst eine begeisterte Temperenzlerin
und wird den Polizeichef mit allen Mitteln, die einer
Bürgermeisterin in Kansas zur Verfügung stehen« im
Kampfe gegen Schnaps, Würfelspiel und freie Liebe
unterstützen. „am n. atweom r. ‚warm. um

 
»Und Sie —- haben Sie den Antrag an-

genommen i?“
»Nein. Er hat mir ja gar keinen Antrag gemacht. Er

will ihn ja erst machen, wenn er das Geld hat. Der
wenigstens, er will die Antwort darauf erst dann
haben. Jch bin also an gar nichts gebunden.«

»O — dann ist alles gut. Dann werde ich ihm
vorkommen, denn was ein andrer kann —- das —
as kann ich auch —- versuchen. Und wieviel will

er schaffen? Und — bis wanu?«
»Bist zum ersten Januar zehn Millionen Dollar.«
»Zehn Milli—o— Da (- das sind ja zwei Mil· —-

liouen Psuudl«
»Ganz recht. Das find sie.«
„nm -— ia — das —- Und wenn ich sie nun auch

mache, werden Sie mich dann auch heiraten wollen ?«
Miß Livingstone lachte. Das Sinnlose dieser

Frage war selbst für ihre gesellschaftliche Höflichkeit zu
goß »Jedeusalls werde ich Jhrem Antrage größere
eachiuug schenken als jetzt,« sagte sie. »Nicht um des

Geldes mitten, natürlich, aber weil es ein großer Be-
weis für Jhre so außerordentlichen Fähigkeiten wäre.
Aber ich binde mich nicht, biade mich ganz und gar
nicht.« Und sie lachte schon wieder.

Der sehr ehrenwerte Mr. Reginald Keutigeru Rille-
rew von SmiihsPogis, zweiter Baron von Revol-

Eoiie, sann einen Augenblick lang nach. »Ich habe
meinem ganzen Beben,“ sagte er dann, „noch me

einen Pfennig verdient, aber ich weiß, daß es viele
Leute gibt, tue das tbnnen, und an der Börse große
Vermögen ftih machen. Sie haben doch auch davon
schon gehört?”

»Alleroings,« sagte fie.
. »Es soll dort fabelhaft leicht sein, Geld zu ver-

dienen. Jch werde es alfo auch dort versuchen«  

»Wenn ich Jhnen einen Rat geben kann, versuchen
Sie’s dort lieber nicht.”

»Aber, liebste Miß Livingstone, was kann ich denn
sonst tun? Es ist doch das einzige Mittel, um Sie
vielleicht doch zu besitzen«

»Sie setzen aber beim Börsenspiel alles aufs Spiel,
was Sie haben.«

- »Ich habe ja nichts. Das hat alles mein Vater.«
»Gut. Aber ich habe Sie gewarnt und tue es auch

noch. Und wie die Sache auch ausgeht: Gebunden
bin ich an nichts.“

»Ganz recht."
»Nun denn, unter diesen Bedingungen gebe ich

Jhnen das Recht, sich —- am ersten Januar die Antwort
zu holen.“ —-

Der sehr ehrenwerte Herr Reginald Kentigern
Killegrew usw. usw. wählte Nelken als seine Blumen
und eine Schachtel voll dieser Blumen fand täglich
ihr-in Weg zu den Rosen und Veilchen, so daß
Miß Livingstones Wohnung fast wie ein Gewächshaus
anzuschauen war-

Miß Livingftone fühlte sich durch die Situation
sichtlich gehoben. Es kam ihr durchaus nicht so vor-,
als ob sie etwa gar dem sJJteiitbietenben zufallen müsse.
Nicht im geringsten; denn der Gedanke, sich kaufen, das
heißt durch Geld gewinnen zu lassen, lag ihr ganz
fern. Sie hatte ja doch gleich ganz- ausdrücklich er-
klärt, daß, wie immer der Kampf der drei Bewerber
auch ausfallen möge, sie die Entscheidung sich vor-
behalte. Und sie gestand es sich selber noch immer
nicht, daß sie im Grunde fchoii längst entschieden
hatte. Herrn Cuiter war überhaupt kein Betrag ange-
geben worden, und was den ehrenwerten stieginala
usw. usw. anlangte, so konnte er aus dem Rennen
gleich von vornherein ausgeschieden werden. Er kam  

 

nicht ein mal als Outsider in Betracht, denn er
konnte wahrhaftig nichts leisten, wobei auch nur ein
Ceut legitim zu verdienen war, und was Tillotson
betraf, so hatte er sich allerdings ein Ziel gestellt; aber
war es denn nötig, dieses Ziel auch für ihre Person
anzuerkennen ?

Jm übrigen sorgte sie für ehrliches Spiel. Und
da Tillotson fich freiwillig für zwei Monate aus ihrer
Nähe verbannt hatte, so tat sie dies in liebenswürdigen
Zeilen auch mit den beiden andern, und bat sie, sich bis
zum Entscheidungstagejedes Versuches zu enthalten, sich ihr
zu nähern. Jhr allerdings war es leicht, das Tun und
Lassen zweier ihrer Bewerber so ziemlich im Auge zu
behalten. Des einen — des ehrenwehrten Reginald
— Namen las sie häufig in den Zeitungen. Er
war in dieser und jener Gesellschaft gewesen, hatte das
und jenes getan usw. Überdies sah sie ihn oft in
Gesellschaft, im Theater, m Konzerten. Da lehnte er
sich dann irgendwo an die Wand, starrte sie durch
fein Monokle an, seufzte sichtbarlich und war sehr
unglücklich. Noch unglücklicher aber waren die etlichen
Mütter heiratsfähiger Töchter, die den geistlofeu jungen
Mann mit dem herrlichen Titel und den schönen Aus-
sichten gar zu gern als Schwiegersohn sich gekapert
hatten, und ihn nun so ganz in den Banden jener
»abgetaneii Schönen« sahen, die Mist Liviugstoiie für
e war,

si auch Mr. (Sauer, dessen Name hie und da in den
Borfenbeiichten auftauchte, hatte Gelegenheit, ab und
zu seine angebetete Liebe in einem Theater oder tonn-
wo aus der vFerne zu sehen, wenn auch nicht oft,
da er gerade jetzt kolosfal in Anspruch genommen und
vor allem darauf angewieer war, sich einen klaren Kopf
zu bewahren.
KC 8 tFortfehung folgt.)



Bekanntmachung.
Bei allen öffentlichen Feuerversicherungsanstalten mit fest-

stehenden Versicherungsbeiträgen sind diese jährlich im voraus
zu entrichten. Nur bei der Schlesischen Provinzial-Feuersozietät
findet eine hiervon abweichende und nicht einheitliche Art der
Beitragseinziehung statt; denn hier sind zwar die Gebäude-
Versicherungsbeiträge in den Städten, ebenso wie die gesamten
Mobiliar-Verficherungsbeiträge in Stadt und Land jährlich im
voraus, die Gebäude-Versicherungsbeiträge auf dem platten
Lande dagegen halbjährlich nachträglich zu entrichten.

Diese Verschiedenheit des Beitragseinziehungsgeschäfts muß
als durchaus unzweckmäßig bezeichnet werben. Abgesehen von
der doppelten Arbeit der mit der Einziehung der Beiträge auf
dem platten Lande betrauten Ortserheber nehmen vor allem
die zweimal jährlich zu bewirkenden Abschlußarbeiten des ge-
samten Gebäude-Versicherungsbestandes auf dem platten Lande
sehr viel Zeit in Anspruch. Dies macht sich besonders bei den
in den Monaten Juli und August vorzunehmenden Abschlüssen
für das erste Halbjahr sehr unangenehm bemerkbar, weil gerade
in dieser Zeit auch das laufende Versicherungsgeschäft sehr
drängt; denn es ist unvermeidlich, daß die in diesen Monaten
eingehenden Versicherungsanträge mit ganz vereinzelten Aus-
nahmen bis nach Fertigstellung der mindestens 4 bis 5 Wochen
dauernden Abschlußarbeiten liegen bleiben müssen, wodurch jedes-
mal unliebsame Weiterungen und Beschwerden entstehen.

§68:) Absatz 2 des Reglernents vom 18. März 1905
sieht bereits vor, unter welchen Voraussetzungen die Beseitigung
dieser Ungleichheit und Uebelftände, sowie die Einführung der
sonst allgemein durchgefiihrten jährlichen Vorauszahlung auch
für die Gebäudeversicherungen auf dem platten Lande statt-
finden tann, nämlich »unter Erlaß der für das letzte Halbjahr
nachträglich zu zählenden Beiträge und Anrechnung dieses Er-
lasses auf die erste jährliche Vorauszahlung«.

Ein derartiger Erlaß hat allerdings zurzeit eine Minder-
einnahme von etwa 1235000 Mark zur Folge. Bei der
günstigen Vermögenslage der Sozietät wird aber trotzdem ihre
Entwickelung dadurch nicht wesentlich beeinträchtigt werben.

Es empfiehlt sich, jetzt mit dieser Maßnahme vorzugehen,
einmal um in die Satzung, die infolge des Preußischen Gesetzes,
betreffend die öffentlichen Feuer-Versicherungs -Anstalten, vom
25. Juli 1910 neu auszustellen ist, nicht die entsprechenden
Bestimmungen des §69 Absatz 1 und 2 wieder aufnehmen zu
müssen, dann aber auch vor allem deswegen, weil bei dem
stetigen Anwachsen der Versicherungssumme von Jahr zu Jahr
mit einer Steigerung auch dieses Betrages zu rechnen wäre.

Wird aber den Versicherten auf dem platten Lande ein
halber Jahresbeitrag erlassen, so ist es nur recht und billig,
auch den mit ihren städtischen Gebäuden Versicherten einen
gleichen Erlaß zu gewähren. Dieser bedingt allerdings eine
weitere Mindereinnahme von rund 270000 Mark.

Der Verwaltungsrat der Sozietät hat sich wiederholt mit
dieser Frage von so großer finanzieller Tragweite befaßt. Er
hat sich schließlich in seiner Sitzung vom 7. Januar d. J.
aus den oben angegebenen Gründen mit den von uns vorge-
schlagenen Maßnahmen einverstanden erklärt.

Daraufhin hat der Provinzialausschuß in seiner Sitzung
vom 1. Februar d. J. beschlossen:

»Die beabsichtigte Einführung der jährlichen Voraus-
zahlung der Beiträge für die Gebäude-Versicherungen auf
dem platten Lande unter Erlaß des Beitrages für das erste
Halbjahr 1911, gemäß § 69 Absatz 2 des Reglemeuts, so-
wie gleichzeitig der Erlaß von 50 Prozent der für die städti-

 

 

schen Gebäude-Versicherungen für das Jahr 1912 zu ent-
richtenden Beiträge unter Anwendung des § 27 Abschnitt 5
des Neglements wird genehmigt“.

Dieser Beschluß ist in der Weise auszuführen, daß auf
dem platten Lande der Beitrag für das erste Halbjahr 1011
erlassen und der Beitrag, welcher für dieses am 1. Juli 1911
fällig gewesen wäre, als im voraus zu zahlender Beitrag für
das zweite Halbjahr 1911 verrechnet wird. Vom 1. Januar
1912 ab gelangt dann der für ein ganzes Jahr im voraus zu
zahlende Beitrag zur Hebung. Jn den Städten soll von den
am 1. Januar 1912 fälligen ordentlichen Jahresbeiträgen nur
die Hälfte zur Einziehung kommen.

Den Herren Landräten und Kreis-Feuersozietäts-Direltoren
sowie den Magistraten geben wir hiervon vorläufig Kenntnis
mit dem ergebenen Ersuchen, für weitere Bekanntgabe in den
beteiligten Kreisen gefälligst Sorge tragen zu wollen und zwar
in einer Weise, daß es den Versicherten auf dem platten Lande
möglichst klar zum Bewußtsein gebracht wird, daß die Sozietät
ihnen damit eine große Zuwendung macht.

Es ist uns vollkommen klar, daß namentlich der kleine
Laudwirt die nene Einrichtung zunächst nicht als eine Wohltat
empfinden wird, um so mehr bitten wir für hinreichende Auf-
klärung gefälligft zu sorgen.

Breslau, den 28. Februar 1911.

Direktion der Schlesischeu Proviuzial- Feuer- Sozietät.
v. Petersdorff.

Bekanntmachmtgs
Habe von ietzt an wieder alle

SJoche einen Transport
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in Obernigk (Brauerei) zum
Verkauf.

Rademacher,
i. Fu: E. Fleischer.

"Fr—ihnen Fahrräder!

Brennahor,
Badenia, Triumph,

n- hervorragend leichter Lauf, II
vorzüglich ‚gearbeitete staut-dichte und

olhaltende Lager.
Weitgehendfte Garantie.

Pneumatiks und alle Ersatzteile
billigst.

Führe alle MNeparaturenA
an Fahrrädern in eigener Werk-

statt selbst eine.

H. Mülsch, Prausnitz,
Bahnhofs - meilenweit.
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Des
Wohl um zwölf Uhr in der Nacht,
Wo alles schläft und niemand wacht,
Wo alles finster, alles still,
Wo Tier und Menschheit schlafen will,
Entstand im Hilhnerstall zur Zeit
Einst zwischen Henu’ und Hahn ein Streit.
Der Hahn ist mitten in der Nacht
Von seinem Schlummer aufgewacht,
Denn plötzlich in der Hiihnerzelle
Da schiert es ihm, als wär’s schon helle;
Und deshalb fängt er an zu scl)rei’n:
»Seht Jhr denn nicht den Sonnenschein?
Es ist schon spät, schert Euch mal raus,
Jch werf’ Euch aus dem Stall hinaus,
Macht rasch, Jhr träges Federvieh,
Zum Donnerwetter, kikeriki!«
Des Hahnes Alte rief erschreckt:
»Warum hast Du mich altfgeitteckt?
Halt Deinen Schnabel gleich und mach’
Mir meine Kiicken nicht noch wach!«
Des Hahnes Hiihnerauge rollt,
Dieweil er seiner Alten grollt,
Draus sprach er dann in bess’rem Ton:
,,Sieh’ draußen ist’s doch helle schon!«
»Ach was«, erwidert drauf die Alte,
Und guckt mal eben durch die Spalte;
»Du irrst Dich, liebes Hähnelein,
Was Du meinst, ist kein Sonnenschein,
Siehst Du Frau Müllers Wäsche nicht?
So weiß wie Schnee, das reinste Licht.
Da draußen hängt sie ans der Leine,
Sie ist so hell, iie ist so reine,
Denn Wäsche waschen ist ein Spiel,
Doch nur, wenn man gebraucht Persil!«

    

Gasthof zum „Deutschen Kaiser“
Obernigk. s

U- Freitag den 21. April U l
“X... « i- Schneemann

« früh bon 9 uhr ab: s
wellsleisch und wellwurft, ;
abend-: wurstabendbrot,
wozu ergebenst einladet

Georg seist-.

Freimilligeillersleigemag

 

 

 

veranlassen.

  

amtliche"«iszee-m,-1.i»wiiuagm an « Wange "
Am 5. Mai er. werden von hier mehrere Kinder nach dem Schwesternhaus in

Jastrzemb O.sSchl. (Soolbad) gebracht, um daselbst sich einer mehrwöchentlichen Kur
gegen skrofulöses Leiden zu unterwerfen.

Die Kosten betragen dort pro Kind 60 Mark im Monat.
Vorstehendes wird bekannt gegeben, falls noch andere Eltern ihre Kinder dort

unterbringen wollen, diese gemeinsam dorthin gebracht werden können, eoentl. für Unbe-
mittelte ermäßigter Fahrpreis beantragt werden kann.

Fräulein Margarete Röhr, hier, Villa Ruth, hat sich erboten alles weitere zu
SJlnmelbungeu haben daher dort zu erfolgen.

Obernigk, den 13. April 1911.

Der Gemeinde - Vorsteher.
Koleja.
 
 

Mittwoch den 26. April cr.
von vormittag 8 Uhr ab _

werbe ich vor dem Hause des Fleijcher-
meisters Herrn Julius Werner in Prausnitz:
l Glasschrank, l Sofa, 2 Bettstellen
mit Eintragen, 6 Stühle, l Näh-
maschine, l Kleider- u. l Küchen-
“braut, 2 Tische, l Waschtisch, 3
Spiegel und div. Haus- u. Küchen-

gingen ferner ein von: Fräulein Buchwald aus Gr.-Krntschen 2
Prausnitz außer deut Reinertrag einer musikalischen Soiree der Kgl. Präparandenkurse
(119,60 M.) persönlich noch 10 M., Feldwebel G. Patsehorke aus Thorn 3 M., Bürger-
meister Nerlich aus Stallupönen 5 M» Wilhelm Hoffmann aus Magdeburg 5 M.

Fiir die innere Ausschmiickmig der neuen evangel.
Kirche in prausnitz

- 1., Rektor Sman aus

  

eräte
me stbietend gegen
öffentlich versteigern.

Lehmann, Versteigerer.

W. spindler,
Berlin (1.,

Spindlersfeld bei Köpenick,

Filllllil‘fll, 611811]. WilSßllflllSlilll.
Neuerrirhtete Annahmefielle

in Obernigk bei
Anna Krauspe, Hauptstr. 189.

Aelterer Herr mit eigenen Möbeln sucht
in Prausnitz

kleine Wohnung
mit voller Pen on. Offerten erbeten
unter H. Ob an d e Exped. d. Bl.

gleich bare Zahlung

 

   MALZKÄFFEE «
In Originalpaokungen. In den höchsten Kreisen sehr beliebt.

Niederlage in Obernlgk bei Gustav Kerker,
in Preuss-Ists bei Martin Völkel, Drogerie.  l

Für Zahnleidende in Obernigk u.
Umg. praktiz· Mittw» Freitag n. Sonntag
v. vorm. 11 Uhr ab in Villa Anna, 2. H. v.
d. Post, Dentistin lrma Stanislawski aus
Breslau, Nikolaistraße 24.
 

 

Soeben erschien:

Lieb Vaterland
(Der ,,Lebensfreude« 6. Band-)

Sprüche und Gedichtc, gesammelt von
P. J. Tonger.

Dieses Büchlein soll ein Bild geben von
deutschem Etnpfinden und Denken und
ein Herold der Schätze werden, die tief
im deutschen Gemüte ruhen. Es möchte
den Stolz aufs Vaterland mehren und
Liebe und Freude an der Heimat in aller

Herzen zu neuer Flamme entfachen.

160 Seiten, schöner Leinenband M. 1.—.
Vorrätig in allen Buchhandlungen,

sonst gegen vorherige Cinsendung des
Betrages postfrei vom Verleger

P. J. Tonger, Köln a. Rh.
In Prausnitz zu haben bei H. Danigel.   
 

  

    
      

Echten „Glatzel“

Breslauer
1,1, an, 1,10, 1,30, 1,50 M.

  

         

 

.

ill.
1.,“ , 1.41:; „GlatZEI'

„.5... « Creme“
! pL-«T"TDJ"

1st Ltlc 2.00 M.

· Ausführliche Listen gratis.“.902.-.Lä‘ä
E B « ‘ M Jn Prausnitz bei

" Hermann Kirste.

Bei Hugo Danigel in kraus-tit-
ist zu haben:

Ellen-J 2|3erhehrsharte der. Provinz
schlossen-.

35. Auflage. Preis 30 Pfg.

Entflogen

g: zahme Dohle. Z2:
Wiederbringer erhält Belohnung.

Gärtnereibesitzerin Weber, Obernigk.

Flechten
ein. und trockene Schuppenflechte,
skrnnh. Ekzems ‚ Huntaneschllge,

offene Füsse
Beinechlden. Beingeechwlre Ader-
betne, böse Finger. alle Wunden

eine! oft sehr Intwa «

wer bisher vergeblich stellte
heilt zu werden, mache noch einen
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__—_

 

  

 

 

 

 

 

Marktpreife.
Br eslau, 15. April.
per 100 Kilogr. höchster niedrigster
meinen, wei er 19 30 16,30

 

Weizen, ge er 19,20 16,20
Roggen 14,50 12,00
Geiste 17,50 12,00
Da er 16 00 18,60
Er sen 23,00 15,50

I. Hierzu eine Beilage. q
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